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M 34. Donnerstag , den 16. Wärz. 1916.

Asistzstus.
Am heutigen Mittwoch tritt die deutsche Volksver-

etunq wieder zusammen in einer denkwürdigen Zeit, in
einer Zeit voller Spannungen, in einer Zeit, die vielleicht
grohe Entscheidungen in sich birgt, in der Zeit, Da vor
Verdun unsere Kanonen donnern. . ^

Wie gespannt die Weltlage gerade,eht ist, und wie
qroäc Entscheidungen sich vorzubereiten scheinen, das
tonnen wir am deutlichsten erkennen, wenn wir un,ere
Blicke aus die Zustände in den uns feindlichen Staaten
lenken. In Frankreich hat der Kanonendonner von Verdun
bereits die Stellung des Kriegsministers Galliens ernstlich
erschüttert. In England erleben wir zur Zeit den An¬
sturm der„verheirateten Helden wider Willen" gegen das
in allen Fugen krachende Kabinett Asquith. Im Zaren¬
reiche hat das neue Ministerium Stürmer sich nur eine
gewisse Schonzeit gesichert, in dem es den Stürmern und
Drängern der Duma mit urkräftigen Ukasen zu Gemüte
führte, datz Ruhe die erste russische Bürgerpflicht ist. Und
in Italien erleben wir zur Zeit den Kamps Aller gegen
Alle, vor allem aber den Kamps aller Parteien gegen das
nur noch durch die allgemeine Verwirrung gestützte
Kabinett Salandra. Da ist unser sogenannter Gegner
Portugal besser daran; es kann durch den Weltkrieg nicht
in innnere Wirren gestürzt werden, denn es ist schon
längst mitten drin.

Wir sollen auch von unseren Gegnern lernen, und die
vornehmste Lehre, die wir aus den Vorgängen im Lager
unserer Gegner entnehmen können, hat der alte Atting¬
bausen in die kurzen Worte gefatzt: „Seid einig, einig,
einig!" In diesem Zeichen werden sich sicherlich auch die
Verhandlungen der neuen Reichstagstagung abspielen, in
dem Zeichen der Inschrist, die bisher nicht nur nutzen am
Reichstagsgebäude fehlte, sondern auch ost genug bei
seinen Verhandlungen zu vermissen war, der Inschrist:
Dem deutschen Volke!

Die deutsche Volksvertretung hat diesmal ein umsas-
endcs Programm zu bewältigen, sodatz sich annchmen
mht, daß die Tagung sich mindestens bis Ende Mai aus¬
dehnen wird. Im Mittelpunkt der Verhandlungcen steht
natürlich der Haushaltsplan des Reiches für das Jahr 1916
nebst den Steuervorlagen, die zu seiner Finanzierung
menen. Da man die Verzinsung der ausgenommenen An-
techen nicht wieder durch neue Schulden decken will, die
«lmunste des Reiches aber zu diesem Zweck nicht aus-
reichen, so hat man wohl oder übel die Steuerschraube
S>„ t anziehen müssen und mit dem tröstlichen Hinterge-
oanlen, datz diese neuen Steuern nach Möglichkeit wirklich
i?̂ .""agssteucrn seien, d. h. mit dem Kriege wieder vcr-
M !>wen sollen. Aber auch diese Erwägung wird die
r,rüi!u C- Volksvertretungnicht hindern können, die Eteuer-
mi! -fT 9cJ?? allct  Gewissenhaftigkeit daraufhin zu prüfen,
nh Jif .Vstrkung auf das wirtschaftliche Leben sein wird,
gJ 'W dem einen oder andern Falle der wirtschaftliche
Knnu  S, ctMu erwartenden finanziellen Erfolg aufheben

der Stimmung in den parlamentarischen
UM auf c*näclnc Abänderungen und Abmilderungen

kämn̂ « Erbündels, vor allem der am lebhaftesten be-
au* A '̂ spostabgabe, gerechnet werden müssen, wenn
deutick- in olsverttetung entschlossen ist, ebenso wie das
ftticaso-.,»;ir i. $a\ bci  der zur Zeichnung ausgelegten
des Sektics iifbe Unbcn bät̂ c' dem Reiche zu geben, was
geinfo uns, die militärisch zu besiegen die
'U scklaa7n - wähnen, mit den silbernen Kugeln
Beriuck, ^ d sich als ebenso eitel erweisen wie der
über di« !2 auszuhungern. Die angekündigte Denkschrift
deren chaftspolitischen Matznahmen des Reiches,
des Reick-t„„ "» wesentlichen im Hauptausschutz
Vichtuna ,?d!d>vlen dürste, wird sicherlich nach dieser
dessen bcendet^ q,9- Beruhigung schassen, denn die unter-
Gcwitzhxjj„ „ Aufnahme unserer Bestände hat uns die
auch unftr? Eden, datz wir durchhaltcn können, wie lange
^"zujetzen den für sie hossnungslosen Krieg noch
hortenden diesem Sinne werden auch die zu
^ellwea aebni«. des Reichskanzlersv. Bcthmann-

Me vvvgehalten  sein können, die ebenso
unsere» ^ ĉhe Stellungnahme des Reichstags
uehmen dürft. ^ den lehtcn Rest der Hofsnung daraus
" 9̂̂ Jnnen' ge uns mürbe machen, uns klcin-

^eit von diesen Kamps bestehen auch gegen eine
iwti n' a>cnn"? "' . .̂ °ch nie ward Deutschland über-

eutschen Ratio» war." So hat der Führer der
" deshaib'̂ w« Kaiser, versichert. Und datz es einig

.-„ Eos  anch r,?? überwunden werden kan», dasür wird
n neues, sjjx Verlauf der Rcichstagsvcrhandlungen
rndes Zeugnjz Neider und Feinde niedcrschmet-

^* 5 f ®wptstuartier , 14. März.
*• * Amtlich.)

.. 5m«ug ^ lcher Kriegsschauplatz.
Üeines ^ "^ ^ ränderuilgd. ' Lage

endetê ^ ieltje, nordöstlich von
m  der Zurückweisung der Eng-

Ie ein englisches Flugzeug wurde östlich von
Arras und westlich von Bapaume von Leutnant
Immelmann abgeschossen. Die Insassen sind tot.
Leutnant Boelke brachte zwei feindliche Flug¬
zeuge hinter der französischen Linie über der
Feste Marre und bei Malancourt, nordwestlich
von Verdun, zum Absturz. Das letztere wurde
von unserer Artillerie zerstört. Damit haben
beide Offiziere ihr zehntes und elftes Flugzeug
außer Gefecht gesetzt. Ferner wurde ein eng¬
lischer Doppeldecker nach Luftkampf westlich von
Cambrai zur Landung gezwungen; die Insassen
sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 14. März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 14. März 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzofront beginnen sich große

Kämpfe zu entwickeln. Seit gestern greifen die
Italiener mit starken Kräften an; sie wurden
überall abgewiesen. Am Tolmeiner Brücken¬
kopf beschränkte sich die Tätigkeit des Feindes
auf ein sehr lebhaftes Feuer. Im Abschnitte von
Plava scheiterten seine Versuche, unsere Hinder¬
nisse zu zerstören; am Görzer Brückenkopf wurden
zwei Angriffe auf die Podgorastellung, einer aus
die Brückenschanze von Lucinico zurückgeschlagen.
Der Nordteil der Hochfläche von Doberdo wurde
von starken Kräften zu wiederholten Malen an¬
gegriffen. Bei San Martins schlug das Szegeder
Infanterie-Regiment Nr. 46 sieben Stürme
blutig ab.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H öf er , Feldmarfchalleutnant.

Tirpitz erkrankt.
Berlin, 13. März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Wie wir hören, ist der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts Großadmiral von Tirpitz seit einigen
Tagen erkrankt. Die Geschäfte werden von dem
dienstleitenden Offizier geführt.

Zu der Erkrankung des Großadmirals von
Tirpitz schreibt die „Tägl. Rdsch.": „Die Wolss-
sche Meldung ist nicht amtlich. Sie kommt über¬
raschend, weil von einer Erkrankung des Groß¬
admirals, die natürlich Aufsehen erregen wird,
bis jetzt niemanden etwas bekannt war.

Ereignisse zur See.
Der englische Dampfer „Kelbridge" versenkt.

Paris , 13. März. Dem „Petit Journal" zu¬
folge brachte der Postdampfer„Duc d'Aumale"
von Tunis kommend nach Marseille den Kom¬
mandanten, sechs Offiziere und 26 Mann der Be¬
satzung des englischen Dampfers„Kelbridge", der
am 2. März auf der Fahrt nach der Levante von
einem deutschen Unterseeboot angegriffen und
versenkt wurde. „Kelbridge" hatte 9000 Tonnen.

Kein Nachlassen im U-Boot-Krieg.
. Berlin, 14. März. (W. B . Amtlich.) In

weiteren Kreisen der Bevölkerung wird immer
wieder das Gerücht verbreitet, daß der verschärfte
U-Boot-Krieg, wie er in der bekannten Denk¬
schrift der Reichsregierung an die neutralen
Mächte angekündigt wird, nicht durchgeführt oder
aufgeschoben werden würde. Diese Ausstreu¬
ungen sind vollständig unwahr. Niemals und bei
keiner verantwortlichen Stelle ist eine Verzöge¬
rung oder ein Unterlassen diesesU-Boot-Krieges
in Betracht gekommen. Er ist in vollem Gange.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Portugal.

Wien, 14. März. (W.B.) Meldung des K.
K. Telegraphen- und Korrespondenzbureaus. In¬
folge des Eintritts des Kriegszustandes zwischen
dem Deutschen Reiche und Portugal wurde der
österreichisch-ungarische Gesandte in Lissabon an

gewiesen, von der Regierung der Republik
Portugal seine Pässe zu verlangen und mit dem
Personal der Gesandtschaft das Land zu verlassen.
Dem hiesigen portugiesischen Geschäftsträger
wurden gleichzeitig die Pässe zugestellt.

Portugals Judaslohn.
Berlin, 14. März. Mehrere Blätter lassen

sich melden, als Judaslohn für den Lissaboner
Schifssraub erhalte Portugal von England eine
Anleihe von 300 Millionen Franks und ein an¬
sehnliche Miete für die Benutzung der geraubten
Dampfer, von denen übrigens 22 unter 37 durch
absichtliche Beschädigung des Maschinenraumes
drei Monate lang unbrauchbar sein würden. ,

Der Kommandeur von Forges vor einem
Kriegsgericht.

Berlin, 14. März. (W. B. Amtlich.) Unsere
Truppen haben im Rabenwalde folgenden fran¬
zösischen Befehl gefunden:

Zweite Armee.
Gruppe Bazelaire.
Generalstab3. Bureau Nr. 1601—3.
Gefechtsstand. 7. März 16. General de

Bazelaire, Kommandeur des Abschnitts„Linkes
Maasufer" an die Unterabschnittskommandeure
Ost und West.

Befehl!
_ Forges hat nicht den Widerstand geleistet, den

man. erwarten mußte. Bis eine weitere Auf¬
klärung erfolgt, entnehme ich daraus, daß der
Kommandeur dieses Abschnittes seine Pflicht
nicht getan hat. Er wird infolgedessen vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Es muß bis zu den
äußersten Grenzen Widerstand geleistet werden.
Wir dürfen in diesem Augenblick nur von dem
einzigen Entschluß beseelt sein: den Feind ent¬
weder siegreich auszuhalten oder zu ftcrben! —
Artillerie und Maschinengewehre werden auf jede
weichende Truppe feuern.
(gez.) de Bazelaire, 52 Brigade, 8. März 1916."

Die Parteien in Rumänien.
Bukarest, 14. März. (W. B .) Die liberale

Partei hielt gestern in Campina eine Versamm¬
lung ab, in der von sämtlichen Rednern die Politik
des Kabinetts Bratianu gebilligt wurde. Einer
der Berichterstatter faßte die politische Arbeit von
Bratianu dahin zusammen, daß er das Land vor
einer Katastrophe bewahrt habe. Die konservative
Partei hielt gestern in Plötschti eine Versammlung
ab. Der Parteiführer Marghiloman betonte,

die Konservativen seien für die restlose Durch¬
führung des Kronratsbeschlusies, der dahin auszu¬
legen sei, daß Rumänien seine Grenzen nicht nur
nach einer, sondern nach allen Richtungen hin zu
sichern habe. Die Politik der Förderation_sei
nicht zu billigen, denn sie würde den endgültigen
Verzicht Rumäniens auf Bessarabien bedeuten.
Der Universitätsprofessor Arson verwies daraus,
daß Rumänien seine Blicke auf die untere Donau
richten müsse; man dürfe indes nicht glauben, daß
die Erreichung dieses Zieles ohne den Krieg mög¬
lich sei.

Eine Kundgebung für die Mittelmächte in
New-Pork.

New-York, 14. März. (W. BZ Durch
Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen
Bureaus. Gestern Abend fand die Eröffnung
eines großen Bazars zum Besten der notleidenden
Krieger in Deutschland und den verbündeten
Ländern im Madisonsquart Gaarden m Gegen¬
wart der Vertreter Deutschlands, Oesterreich-
Ungarns, Bulgariens, der Türkei sowie ves
Staates und der Stadt New-Hork statt. Si
führte zu einer höchst bemerkenswerten Kunv-
gebung für die Mittelmächte. Der offiziellen Er¬
öffnung wohnten ungefähr 25 000  Person ,
während weitere Tausende drautzen Etetem
Dr. Emanuel Baruch, der Hast^ nt des Bazar
ausschusses, hieß in der Eröffnungsansprache die
offiziellen Gäste willkommen und sagte, daß nie¬
mals zuvor die Bürger von deutscher und oster



reichisch-ungarischer Abstammung mit allen lhren
Freunden so vereint gestanden hätten und vereint
ständen wie jetzt. Derjenige würde verächtlich sein,
der neben seiner Liebe zu dem neuen Vaterlande
nicht noch Raum hätte im Herzen für das Land
seiner Väter. Die Deutsch-Amerikaner sollten
zeigen, daß sie auch hier den hohen Idealen treu
seien, die sie als unveräußerliches Evangelium
geerbt hätten, und zeigen, daß sie würdig seien,
Deutsch-Amerikaner und Söhne Oesterreich-
Ungarns genannt zu werden. Graf Bernstorff,
der ebenfalls eine Ansprache hielt, in der er dem
Unternehmen Glück wünschte, wurde mit unge¬
heurer Begeisterung empfangen.

Der Bazar stellt eine gewaltige Stadt von
Verkaufsständen mit einem alten Nürnberger
Marktplatz dar und ist ein äußerst kunstvolles
und wunderbares Meisterwerk, von deutschen
Künstlern und Sachverständigen entworfen. Man
erwartet, daß der Bazar ungefähr 750 000 Dol¬
lars Reinertrag liefern wird. Vor der Eröffnung
erhielt Dr. Baruch eine Schenkung von 150 000
Dollars, zu denen Georg Ehret der Jüngere
10 000 Dollars beisteuerte. Auch die Gemahlin
des Präsidenten Wilson stiftete ein Spitzen¬
taschentuch mit ihrer Karte, aus dem sie dem
Bazar Erfolg wünschte.

Kriegstrauung im Kaiserhause. _ _
Berlin, 11. März. (W.B .) Wie der Minister

des Königlichen Hauses, Graf A. zu Eulenburg
bekannt gibt, hat im Königlichen Schloß Bellevue
bei Berlin am heutigen Tage die Kriegstrauung
des Prinzen Joachim von Preußen mit der
Prinzessin Marie Auguste von Anhalt in Gegen¬
wart der Kaiserin und Königin und des Herzogs
und der Herzogin von Anhalt, sowie der höchsten
Angehörigen des hohen Brautpaares stattge¬
funden. Der Kaiser und König war durch seine
Anwesenheit im Felde an der Teilnahme ver¬
hindert.

schlüsie zu fasten. Ob die Verhandlungen ver¬
traulich sein werden, steht noch nicht fest. Man
nimmt aber an, daß die Konservativen, auf deren
Beranlastung jener Beschluß, gegen den sich der
Reichskanzler wendet, erfolgt ist, Wert darauf
legen, daß der Verlauf der Verhandlung bekannt
werde. (Post- 3kg.)

Der Konflikt zwischen dem preußischen Staats¬
haushaltsausschuß und dem Reichskanzler.
TU Berlin, 15. März. Der Staatshaushalts-

ausfchuß des Abgeordnetenhauses hält heute vor¬
mittag eine wichtige Sitzung ab, wegen der die
Plenarsitzung erst um 1 Uhr beginnt. Auf der
Tagesordnung dieser Ausschußsitzung steht die
Besprechung eines Schreibens des Reichskanzlers,
worin entsprechend der bekannten Veröffent¬
lichung in der „Rordd. Allg. Ztg." dem Staats¬
haushaltsausschuß des Abgeordnetenhauses die
Zuständigkeit abgesprochen wird, in Fragen der
auswärtigen Politik und der Kriegführung Be-

Jdstein . 15. März 1916.
— Fernsprech - Anfchluß Rr. 11.

— 4. Kriegsanleihe. Vielerorts werdenz. Zt.
Versammlungen abgehalten zur Aufklärung und
Werbearbeit für die 4. Kriegsanleihe. Die Red¬
ner beleuchten die Angelegenheit nach allen
Seiten. In Unterliederbach trat ein Redner be¬
sonders energisch der mitunter verbreiteten unsin¬
nigen Ansicht entgegen, als ob die Bewilligung
neuer Gelder den Krieg verlängere. Auch m
unserem Bezirk soll hier und da ein derartiges
Geschwätz Eingang gefunden haben. Wir möchten
diese Schwätzer ernstlich warnen; sie wissen an¬
scheinend garnicht, in welcher Weise sie unserem
Vaterlande schaden und kommen obendrein mit
den Strafparagraphen in recht unangenehme Be¬
rührung. — Hinweg mit allen Bedenken! Die
Zahlungsbedingungen sind klar. In jeder Zei¬
tung sind sie zu lesen; jeder Postschalter, rede
Kaste, jede Bank gibt Auskunft und leglrchen Be¬
scheid. Nur die Groschen und Marken zusammen¬
gesucht, die Summe angegeben, alles andere wird
euch kostenlos besorgt. Unsere Krieger im Feld
warten gespannt auf das Ergebnis. Wir dmfen
sie nicht enttäuschen, nicht im Stiche lasten. Geld
ist Munition! Unsere Feinde lauern schon schaden¬
froh. Sie sollen sich verrechnen! Die Welt soll
staunen! Darum aus zur siegreichen Geldschlacht!
Heimatarmee vor!

Viele Tropfen geben ein Meer,
Viele Männer geben ein Heer,

Heraus mit den Talern, den harten,
Viele Taler geben Milliarden!

— Kaiserliche Anordnung. Se. Maj. der Kaiser und
König haben zwecks einheitlicher Regelung der Feier be¬
sonderer militärischer Ereignisse befohlen, daß aus ein un
Linzelfalle von dem Herrn Krieg-minister an die stellver¬
tretenden Generalkommandos zu erlassendes Telegramm
die öffentlichen Gebäude zu beflaggen sind und Salut zu
schießen ist. Es erscheint erwünscht, daß diese Einheitlich¬
keit sich auch auf die kirchliche Anteilnahme an solchen
Feiern erstreckt, und daher das schon bisher übliche Sieges-
geläute allemal dann, aber auch nur dann, wenn eine
Mitteilung der vorbezeichnetenArt ergangen ist, veran¬
staltet werde. , _ ,, .

_siebt Schweigen. Das steilvertr. Generalkommando
des 18. Armeekorps erläßt folgenden Ausruf : Pflicht
aller Angehörigen des Heeres (einerlei welchen Dienlt-
tVvfcC‘-. in welcher Stellung) ist es, in. schriftlichen und

mündlichen Ar. ßerungen über militärische Angelegt
größere Zurückhaltung zu üben, als wie bislang«t
Niemals burf eine Unterhaltung über militärische
geführt weilen, ohne daß jeder sich ernstlich prüft-
die Angelegenheit überhaupt den Gegenstand eines
spräche- bilden, ist sie nicht vielmehr als unbedingt
zu betrachten: eignet sich der Ort zu solchem"
sind vielleicht' unerwünschte Zuhörer in der Näĥ j
Gesellschaft, der Kreis, die einzelne Persönlichkeit, bit
nehmer oder Zeugen der Unterhaltung sind, unbebuy
verlässig?" Aehnliche Uebrrlegungen müssen bei schMZ
Auslastungen, auch in Briefen an nahe und nächste)
wandte, oder an besonders vertraute Bekannte ob».
Wir dürfen die feindliche Spionage nicht durch Fah^
keit unterstützen. Es darf nicht Vorkommen, daß binzl
unüberlegte, oft einer gewisten Eitelkeit entspringende?
richtenverbreitungschwere Schädigungen heibeig
werden. Erfahrungsgemäß wird gegen das Schweigt-
am meisten verstoßen bei gemeinsamen Mittagessens
Wirtshäusern und an sogenannten Biertischen, trotzdqi
gänzlich unbekannte Personen in der Nähe bcfinben. 1

— Freigabe von Web-, Wirk- und
waren, Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken;
den Kleinverkauf. Der Handelskammerf
baden sind mit Rückficht auf die zu Tage
tretenen Unklarheiten über den Begriff
Mindestmengen bei vorstehend gen«.
Waren, die nach den einschlägigen Bekai
machungen vom 1. Februar freibleiben, an
Erläuterungen zugegangen. Interessenten ll
diese Erläuterungen von der GeschäftsstelleI
Handelskammer Wiesbaden telefonischi

mündlich auf entsprechende Anfragen bekam
geben. Jtawssr

— Postalisches. Postanweisungen an KM band
gefangene werdenz. Zt. in Bern nach demL y
von 89 Schweizer Franken— 100 franz» , mcm
Franken, im Haag nach dem Satze von l\ i entsp
Gulden — 1 Pfund Sterling und 124 ©f lugt»

100 Yen umgeschrieben. — Wegen
Schwierigkeiten, die einzelne fremde fid,ti
waltungen bei der Uebernahme von über' l K-Ausl
gramm schwerer Päckchen an Kriegs- undL
gefangene im Auslande machen, ist angevM kart
worden , daß Päckchensendungen an diel -ober
fangenen nur noch bis zum Gewicht von 1K:m b
gramm zulässig sind, sofern sie im übrigen | '
Bedingungen entsprechen. Schwerere SendW .über
dürfen die Postanstalten nur als Pakete I kroch
Paketkarte) zur Postbeförderung annehmen. r£ anJ

npt. Die neuen Maßnahmen gegen die fvrtwW
Steigerung der Viehpreise. Man schreibt uns: Dir M
Laufe der letzten Monate sprunghaft m die Hohe L .
gangenen Preise für Schlachtvieh und die ganz unM
fertigten Gewinne, welche die Händler insbesondere» . V,
Verkauf von Schweinen gemacht haben, haben den M!
bildeten Zentralviehhandelsverband veranlaßt, gemch^ ;
ihm zustehenden Befugnis eingugreifen und für de»? -ÜJC
kauf der Schweine bestimmte Aufschläge festzusetze» gibt
nicht überschritten werden dürfen. Da die Erzeuge» nf§
bei Schweinen gesetzlich sestgelegt sind (?), ist bei betr
Haltung dieser Ausschläge gleichzeitig  auch em

Seicdnet die Mieg5anleike!
Lünfpsorentige Deutschê eich5anleihe

38,so
oder

viel-einhaldprorentige auslvsbase
Deutsche lreichzschstzanlveisungen

ur:

211 33.

via Kriegsanleihe ist

bas HJertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage kür Decken Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgevliedenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder ZU Hause  führen kann und muss
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hunbert  Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht jedem  die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebensversicherungsgesellschaften,
den Kreditgenossenschaften oder bei der Post in Stadt und Land.

Letztes 3eid)nungstag ist des 22. Illärz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf.
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Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungschein abgedruckten Bedingungen
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„ „nd es wird nunmehr Aufgabe der städt.
-preis geschaffen, und̂ê ^ js für Schweinefleisch auf der
- noaltungen sei ' o ^ Marktpreises festzusehen,

lnd-age des sich1°̂ ^ ,oweit es fid) um  einen Ver-
;Sl *eß »Slm inn*W d-r einzelnen Verbandsbe-
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l? ^ Tne-irke belegenen Märkten auf 16 bis 22  v . f>,
Äfchlägen find neben allen sonstigen Kosten. Ge-

3”Ä£ P„fo , auch die Frachtkosten enthalten, deren
"Veden Höhe bei der Festsetzung der Zuschlagsprozente
De«Äenb berücksichtigt worden ist. Eine außerordentlich
"E 'Neuregelung hat auch der Handel mit Rindvieh
w-d -ge - ^ .^ «entralviehhandelsverband hat für Rinder
qveiRfltenAenfestgelegt, die zwar unterschritten, nicht aber
?k» fckritten werden dürfen. Es sollen vollsleischige Mast-
"Än bis / lech- Jahren alt. Bullen und Färsen im Ge-
V von 11 und mehr Zentnern höchstens 100 Jl  pro
Lintner Lebendgewicht kosten. Dieser Preissatz ermäßigt
/ lodann sür jeden Zentner Lebendgewicht um 5 Jl,  so
ildi 'r Meis für den Zentner Lebendgewicht bei Tieren
da° in b|s n Zentner 95 M,  bei solchen von 9 bis 10
^ .ntner 90 M beträgt. Der höchste Preis für Kühe und
nlte Ockfen ist bei Tieren von 11 und mehr Zentnern auf

feftacfcftf und stuft sich in der gleichen Weise ab, wie
bei -er erstgenannten Gruppe. Wir haben es also hier
mit Stallhöchstpreisen zu tun, und die einzelnen Vieh-
handelsverbände werden die Händler anweisen, keine
höheren Preise als die vom Zentralviehhandelsverband
festaeleqten zu bewilligen. Ilm gleichzeitig auch den Ver¬
kaufspreis auf den Märkten festzusetzen, ist bestimmt
worden, daß bei dem Verkauf von Rindvieh höchstens
ein Aufschlag von5 v. H. vom Einstandspreis genommen
werden darf. Dazu kommen die baren Auslagen für die
Fracht. Auch hier hat somit der Zentralviehhandelsver-
band nicht nur für die Festsetzung eines Erzeugerpreises,
sondern gleichzeitig auch für einen angemessenen Markt¬
höchstpreis Sorge getragen. Die schweren Bedenken, die
man gegen die Festsetzung von Höchstpreisen für Rindvieh
entsprechend der Qualität hatte, sind bei den neuen Ver-
sügungn dadurch umgangen, daß auf die Qualität nur in¬
soweit Rücksicht genommen ist, als sie durch die Einteilung
der Tiere in die beiden Gruppen und durch die Berück¬
sichtigung des höheren oder geringeren Gewichtes zum
Ausdruck kommt. Es liegt aus der Hand, daß diese
Regelung eine sehr unvollkommene ist und leicht dazu
fuhren lann, daß das Interesse der Landwirte an einer
stärkeren Ausmästung ihrer Tiere eingeschränkt wird. Da
ober die sprunghafte Erhöhung der Preise für Rindvieh

0VN1 in der, letzte» vier Wochen, die zu ganz ungewöhnlichen
ibriaeit ; Händlergewinnen führten, zu einem möglichst schnellenA Eingreifen zwang, ist die jetzt getroffene Regelung gegen»
üeuou« über der Zulassung einer weiteren Preissteigerung immer

>afete (l I noch vvrzuziehen. Es wird nunmehr Sache der Vieh¬
ehmen. bandeisverbände fein, Härten und Unvollkommenheiten,
fortwähl! E>ie den neuen Verfügungen zweifellos anhaften, zu be-

uns: At ieitigen und sie den gegebenen Berhäitnisien anzupassen,
ne Höhe ~.'e städtische Bevölkerung aber wird nur dankbar dafür
an; ungM ^ein können, daß dem wilden Handel und der unerhörten
esondere! dreissleigerung für Schlachtvieh ein wirksamer Riegel vor-
n den neu! ' geschoben worden ist.
st, gemäß! j — Gegen unlautere Machenschaften beim
für den Diehhandel. Das hessische Ministerium des Innern
estöusesten^ gibt amtlich bekannt: „Es ist zu unserer Kennt»
t bm ver̂ gekommen, daß die von den zuständigen Be-
, MarkM Hörden festgesetzten Höchstpreise vielfach überschritten

^Werden. Insbesondere" soll dies beim Einkauf
von lebenden Schweinen dadurch geschehen, daß
mancherlei Abreden bei dem Kaufgeschäft getroffen
werden, eine Zahlung von sogenanntem Schwanz,
-geld, Aufladeentschädigüng, Ausbedingen der Zu-
Rücklieferung einzelner Teile des verkauften Tieres

®urĉ derartige Uebereinkommen machen
uh sowohl die Verkäufer wie die Käufer strafbar.

-Len Polizeibehörden, wie der Gendarmerie wird
eshalh wiederholt zur strengen Pflicht gemacht,
,e volle dieser Art unfehlbar zur Anzeige zu

damit strenge Bestrafung derjenigen, die
" che Verträge schließen, erfolgen kann.
, f, .Handwerkskammer Wiesbaden. Die Frühjahrs-
imm»,np,:uI l!.n 9 cn  finden statt: für Maurer,
brin» 1^' ncher  vom 1.—15. Mai, für alle
eiLi " Handwerker vom1.—30. April. Die An-

itzendcnl«r 3" erfolgen bei den Herren Vor-
- Zuständigen Prüfungsausschüßeund zwar:

ml kn.r'rt tlriHle.tcr  und Tüncher im Laufe des Monats
scärr hj- , L übrigen Handwerker in der Zeit vom 1.
assen-iürM ,̂ l. Zu diesen Prüfungen werden zuge-
inge flrer. Zimmerer und Tüncher diejenigen Lehr-
Mnbweri» .öum1. Juni 1916 und für die übrigen
916 ihr» o»̂ Emgen Lehrlinge, welche bis zum 1. Mai
er Lebrv,̂. ^ beenden. Bei der Anmeldung ist auch
»erbeordnunnm" ^ .°'"öureichen. 2m 8 131c der Ge-
mimt: Der SV?. "er Fassung vom 30. Mai 1908 be-
r Eese'llennrNk̂ '̂6 soll sich nach Ablauf der Lehrzeit

-brherr soll»» mug unterziehen. Die Innungen und der
>errn und ÛZU anhalten." Die Innungen, Lehr-yiUltOß Auf fsfftfo a Auf-

ur

wrssain aem«*» 6• werden auf bkese Bestimmung auf-
ierâ ^> ?r, mit dem Bemerken, daß ein Verstoß

andere empfindliche Racht>”
>e Gesellenprüfungsgebühr

-“Kammer ein̂ -wirei vor der Prüfung an die .
"enluren der Zahlung kann auch an die

und
zur

jt -jii . . . ~-.-ven Landesbank auf Konto der
)vstlchcck!sn>n T01", oder bei den Postanstalten
ucheckang ginn«" .-̂ assouischen Landesbank Nr. 600

, ln Falle toitbw -Y-0' ^ ) eingezahlt werden. Im
"an o ^ mite,» 4>orlo erspart und ist nur eine Ge

die . . . .. ..
fn n̂be  Mode -Auswüchse. Der stell-
- ..rvr, Genera" dê K bes 3. bayrischen Ar-

°,st.ch in . d.d... .
Stiefel der"Frauen.

venera! ^ ^ riicrac oes ö.  oayrl,cyen AI-
' ' en wandte"ŝ ^ °"°."erie, Freiherr von Könitz,

^ «ke und h»Q '" einem Erlaß gegen die falten-
"ele ste ^ lbohen Stiefel der Frauen. Er be-
_ düng und er»>̂ eiorheit, Stoff- und Lederver-
sÄ "enwelt, dostv« "vn dem vaterländischen Sinn

/O ^" .Kleidunq 'bam  Ernst der Zeit entsprechend,Sur die Mvralii^ "̂d^hre.
muß man gl Abrechnung mit Frankreich nachew,» ! .u Mo» ffrf. mit tzranireicy nacy

on êhnjährjg.z '" ./Deutschland manches merken.
Ä 'h« n in deuticke! Mädchen sandte kürz-
Fede, "5st^ agedich. ^ ^ aMnschaft befindlichen Vater

/e ^ ? 'k"ett wo?de? uk d-" Kleinen in der Schule in
ist' c- eures ■«, ! ' S '" Ueberfehung lautet:

'/ ^ ^">egen Alters, warum euer Vater

b mit den blumige» kleinen, in unfern
zu oeri*?"0̂ ächzen dieÄ»n^'^ es noch mehr als

eiseÄMa"- Es gibl e/Ä ??"^ ^ 1" überraschen
"wuchtig und sür d " Z °l' . wild, grausam, blut-

Kinder eures Alters noch

gefährlicher als Wölfe! Die Deutschen, so nennt sich dieses
Volk Wilhelms, dieses Königs, der in menschlicher Hülle nur
ein Ungeheuer, ein entsetzlicher Menschensresierist. Ihm
gleich ist der Kaiser von Oesterreich, der feiste Däumlings-
fresier. Eie sehen bas reiche und schöne Frankreich und
möchten es den Franzosen wegnehmen." — Armes Frank¬
reich! Jedes weitere Wort ist zu viel.

Zeichnet die Reichsanleihe!
In ernster Stunde.

Nun gilt's mein deutsches Volk, der Welt zu
zeigen.

Daß Du den Ernst der Zeit auch recht verstanden.
Gib Deinem Vaterlande all' Dein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu

Schanden.
Wir können zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
In Ost und West zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen! Denn im Schutz der

Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall umziehen.
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernten unsres Volkes Mühen.
Wir wollen zeichnen! All' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben,
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen.
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auferlegte.
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch hegte.
Wir müssen zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind's „Hundert" derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müsien zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses„Muß!" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen, Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn, in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege!

Gg. Frech.

Wer Brotgetreide verfüttert, ver¬
sündigt sich am Vaterlands!

Airs Aertz rrrrd
Camberg, 11. März. Ein Markstein in der Geschichte

der Stadt dürfte der von den städtischen Vertretungen ge¬
faßte Beschluß werden, die beiderseits etwa je 1,5 Kilo¬
meter abliegenden herrlichen Laubwälder mit dem Weich¬
bilde der Stadt durch ineinanderschließende Waldgruppen
und Alleen zu vereinigen. In das ganze soll an würdigster
Stelle, einer besonderen Anregung des Vorsitzenden des
Kriegervereins, Stadtv. W enz, nachgehend, ein
Heldenhain  zum Gedächtnis unserer auf dem Felde
der Ehre gebliebenen Heldensöhne eingesügt werden; außer¬
dem wird ein Iugendspielplatzgeschaffen werden. — Damit
Natur, Kunst und Gefühl sich in der Ausführung har¬
monisch vereinigen, ist für die Schaffung des grundlegenden
Planes einer der ersten Gartenarchitekten Deutschlands,
der Garteninspektor der Stadt Hildesheim, Herr Stähle
gewonnen. Die Ausführung der Arbeiten selbst bleibt der
Friedenszeit Vorbehalten und soll vorsorglich, im Falle die
Lage des Arbeitsmarktes das erheischt, die erste Arbeit für
unsere heimkehrenden Krieger sein.

Usingen, 13. März. Das Geburtshaus des
1845 hier geborenen Geigerkönigs Wil¬
helm  y ging bei der vor einigen Tagen erfolgten
Versteigerung in den Besitz der Frau Apotheker
Schösser aus Bremen für 12 000 Jl  über. Die
Versteigerung geschah lediglich infolge von Erb-
Auseinandersetzungen.

Friedrichsdorfi. T., 13. März. Bürger¬
meister Schneider von hier, dem erst vor wenigen
Tagen das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen
wurde, hat den Heldentod erlitten. Er erreichte
ein Alter von 47 Jahren.

Aus dem Rheingau, 13. März. Um die Anpflanzung
von Nußbäumen im Rheingaukreis zu fördern, hat der
Kreisausfchutz beschlossen, fortan für die Pflanzung eines
jeden Baumes einen Zuschuß von 1.50 Jl  zu bewilligen.
Bedingung ist die Pflanzung tadelloser Bäume aus einer
guten Baumschule. Anmeldungen sind an die Herren
Bürgermeister zu richten. Für bereits ausgeführte Pflan¬
zungen kann der Zuschuß nicht bewilligt werden.

Johannisberg, 11. März. Letzter Tage fanden im
Mumm'fchen Jagdrevier Treibjagden auf Schwarzwild
statt. Zwei Sauen konnten zur Strecke gebracht und eine
schwer angeschosien werden. Die glücklichen Schützen sind
G. Blümlein-Winkel(Doublette) und Iagdhüter Büchner-
Johannisberg.

Laub, 13. März. Bei dem letzten Schneefall sind in
der hiesigen Gemarkung fünf Wildsauen zur Strecke ge¬
bracht worden. Besonderes Weidmannsheil hatte dabei
Förster Moß, indem er mit drei Schüßen aus feinem Dril¬
ling drei Stück erlegte.

Oberlahnstein, 12. März. Bei hiesiger Post ist die
erste Frau als Briefträgerin angenommen worden.

Montabaur, 11. März. Wie das Kreisblatt erfährt,
wird vom 1. April ab das zweite Ersatzbataillon des Inf .-
Regts. Nr. 81 von Gelnhausen und Umgegend mit je zwei
Kompagnien nach Montabaur und Wirges verlegt und be¬
zieht die bisherigen Quartiere des Landsturm-Infanterie-
Ausbildungsbataillons XVIII 49 Montabaur, welches
zum 31. März ds. Is . aufgelöst wird.

Montabaur, 13. März. Der älteste Einwohner
unserer Stadt, Herr Küfermeister Josef Maus ist im Alter
von 93 Jahren gestorben.,, ^

Eberstadt, 13. Marz. In der letzten Gememde-
ratssitzung gab der Bürgermeister bekannt, daß

ein bekannter Landwirt, der bei der Kartoffelbe¬
standsaufnahme feinm Vorrat mit 75 Zentnern
angegeben hatte, auf Grund einer Anzeige zu-
geben mußte, daß er statt dessen etwa 225 Ztr,
dieses jetzt kostbaren Knollengewächses in Besitz
habe. Anzeige ist erfolgt.

Wien, 13. März. Die Dichterin Marie
Ebner - Eschenbach  ist 86jährig gestorben.
Sie war vor 14 Tagen an Lungenentzündunger-

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  15 . März.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Neuschapelle sprengten wir eine vorgeschobene
englische Verteidigungsanlage mit ihrer Besatzung in die
Lust

Die englische Artillerie richtete schweres Feuer auf
Lens.

Die französische Artillerie war sehr tätig gegen unsere
neue Stellung bei Ville-aur-Bois und gegen verschiedene
Abschnitte der Lhampague.

Längs der Maas schoben schlesische Truppen in kräfti¬
gem Schwung ihre Linien aus der Gegend westlich des
Rabenwaldes auf die Höhen„Toter Mann" vor.

26 Offiziere und über 1000 Mann
vom Feinde wurden unverwundet gefangen.

Viermal wiederholte Gegenangriffe brachten den
Franzosen keinerlei Erfolg, wohl aber empfindliche Verluste.

Auf dem rechten User und an dem Osthange der Lote
rangen die beiderseitigen Artillerien erbittert weiter.

In den Vogesen und südlich davon unternahmen die
Franzosen mehrere kleinere Erkundungsvorstvhe, die ab-
gewiefen wurden.

Leutnant Leffers schoß nördlich von Bapaume sein
viertes feindliches Flugzeug, einen englischen Doppeldecker
ab. Bei Vimy, nordöstlich von Arras und bei Sivry, an
der Maas, nordwestlich von Verdun, wurde je ein fran¬
zösisches Flugzeug von unseren Abwehrgeschützen herunter¬
geholt. Ueber Haumont, nördlich von Verdun, stürzte ein
französisches Großflugzeugs nach Luftkampf ab. Seine In¬
sasien sind gefangen, die der übrigen sind tot.

Oestlicher- und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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Broschüre gratis durch di«
Brunnenverwaltung Atsmannahauten am Rhein.

gesucht.
Lehrling

Rechtsanwalt Potthast , Idstein.

gesucht von
Carl Lückel, Idstein.

Lin Eartenstiick
oder Acker zu pachten gesucht.

Fritz Heß, Metzgermeister, Idstein.
3 * verkaufen:

1 Sämaschine, eine 3teilige Eggt (Doppelspänn.),
1 Grubber (gebraucht).

Frau Adolf Schaar , Idstein,
Borngasse 25.

Kriegsbetstunde
Mittwoch, den 18. März 1916, abends8 Uhr.

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Pfarrer Moser.

Lied Nr. 30, VerS 1 und 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schriitverlesung.
Lied Nr. 280, VerS l u. 2.
Schriftverlesungu. Ansprache.
Lied Nr. 280, BerS 10.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.

Gebet̂ für die Hinterbliebenen der im Kampfe
Gefallenen.
Lied Nr. 82, BerS 9.
Bater Unser.
Lied Nr. 428, VerS 1.
Segen.



Bekanntmachung.
Das Kriegsersatzgeschäft für 1916 wird für

den gesamten Untertaunuskreis am 27. und 28.
März im Gasthaus zum Schützenhof zu Langen-
fchwalbach abgehalten.

Die Gestellungspflichtigen haben vormittags
um 8V4 Uhr im Aushebungslokal zu erscheinen,
und zwar:
am 27. März die Gestellungspflichtigen aus dem

Aushebungsbezirk Langenschwalbach,
am 28. März die Gestellungspflichtigen aus dem

Aushebungsbezirk Idstein.
Es find gestellungspflichtig und haben zu er¬

scheinen:
1) die sämtlichen Militärpflichtigen, welche im

Jahre 1896 geboren sind und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob sie bei einer Landsturm¬
musterung bereits ausgehoben find oder
nicht, sowie

2) alle älteren Militärpflichtigen, über deren
Militärverhältnis noch keine endgültige
Entscheidung getroffen worden ist.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge
müssen ihre Musterungsausweise mitbringen.

Reklamationen um Zurückstellung sind zu-
läsiig, können aber nur in ganz dringenden Fäl¬
len berücksichtigt werden. Zurückstellungen, die von
der Ersatzkommission ausgesprochen werden, haben
nur so lange Gültigkeit, als der Bedarf an
Mannschaften anderweitig gedeckt werden kann.

Zur Anmeldung kommende Reklamationen
wollen die Herren Bürgermeister nach dem vor¬
geschriebenen Formular behandeln und mir um¬
gehend  vorlegen.

Die zur Beurteilung der Reklamationen in
Betracht kommenden Angehörigen müsien am
Musterungstage anwesend sein.

Die Herren Bürgermeister wollen diese Be¬
kanntmachung sofort ortsüblich veröffentlichen
und dafür sorgen, daß die Mannschaften pünkt¬
lich erscheinen.

Die Herren Bürgermeister haben mit den
Militärpflichtigen im Aushebungslokalzu er¬
scheinen und müssen immer dann anwesend sein,
wenn die Militärpflichtigen aus ihrer Gemeinde
gemustert werden.

Langenschwalbach, den 11. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht unter der Aufforderung,
daß sämtliche hier genannten hiesigen Militär¬
pflichtigen in dem Musterungstermine pünktlich
erscheinen.

Idstein, den 15. März 1916.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Bekanntmachung.
Es ist zur Kenntnis des Vorstandes gelangt,

daß auch jetzt noch in einzelnen Fällen die Stall¬
höchstpreise für Schweine direkt oder durch Neben¬
abreden. überschritten worden sind. Wir machen
die Verbandsmitglieder darauf aufmerksam, daß
wir in jedem derartigen zu unserer Kenntnis ge¬
langenden Fall die Ausweiskarte unnachsichtlich
entziehen werden.

Ferner machen wir unseren Mitgliedern zur
Pflicht, Kühe die sichtbar oder wahrscheinlich tragend
sind, nicht zum Zwecke her Schlachtung zu kaufen
und zu verkaufen. Die Mitglieder wollen sich
beim Ankauf erkundigen, ob die Kühe tragend
oder wahrscheinlich tragend sind. Bei festgestellter
Zuwiderhandlung wird ebenfalls die Ausweis karte
entzogen.

Frankfurt a. M., 10. März 1916.
Viehandelsverband für den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Der Vorstand.
Indem vorstehende Bekanntmachung veröffent¬

licht wird, ersuche ich die Ortspolizeibehörden und
die Gendarmerie den Vollzug derselben genau zu
überwachen und festgestellte Uebertretungen dem
Vorstande des Viehhandclsverbandeszu Frankfurt
a. M. mitzuteilen.

Langenschwalbach, den 10. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. I n g e n o h l,  Kreisdeputierter.
Die Zentral-Darlehenskaffe in Frankfurt a. M.

bietet an:
1. Rapskuchen zum Preise von M 31.-- für

50 Kilo brutto ohne Sack ab Lagerhaus
Camberg gegen netto Kasse, lieferbar sofort.

2. Schweine -Mastfutter „Marke Reichs¬
futter" zu Mk. 29.50 für 50 Kilo brutto
ohne Sack ab Lagerhäuser Camberg und
Michelbach, lieferbar sofort.* . *

Bestellungen können durch die Gemeindcvor-
stände unmittelbar bei der Zentral-Darlehenskaffe
in Frankfurt a. M. angebracht werden.

Langenschw alback,  den 11. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht und werden Bestellungen
bis 20. ds. Mts . hier entgegengenommen.

Idstein,  den 14. Febr. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

ttriegzbejchädigle.
Für eine Schriftgießerei in Frankfurt a. M.

werden 4—6 Leute für Stempelschneide- und Gra¬
viermaschinen gesucht. Da cs sich um sitzende Be¬
schäftigung handelt, kommen Leute nnt Beinver¬
letzung in Frage. Evtl, werden auch Leute an¬
gelernt.

Bewerber für diese Stelle wollen sich zunächst
an den Ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge,
Frankfurt a. M., Bleichstraße 18 pari., Fernruf
Amt Hansa 1117 wenden.

Langenschwalbach, den 11. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Mais. Ausputzgerfte.
Düngemittel.

Im Augenblick stehen mir hiervon keine Vor¬
räte zur Verfügung.

Wegen Mais hoffe ich demnächst wieder An¬
gebote machen zu können.

Die mir überwiesenen 55 Zentner Ausputzgerste
sind vergeben.

Um Düngemittel bemühe ich mich weiter, und
erwarte wenigstens einen kleinen Teil der ein¬
gegangen Bestellungen befriedigen zu können.

Langenschwalbach, den 11. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

"wasche, Rleidungsstücke.
die bereits getragen sind, stehen für bedürftige
Frauen und Kinder von Kriegern zur Verfügung.
Gesuche mit Angabe des Alters der Kinder usw.
sind schriftlich einzureichen.

Die Herren Bürgermeister bitte ich um Be¬
kanntgabe.
Die Vorsitzende des Vaterländ. Frauenvereins:

Frau Dr. I n g en o h l̂._
Brotkarten.

Die Brotkarten für die Bau gew erks  chü ler
und für die in den letzten Tagen zum Heere
Einberufenen  sind bei der Bürgermeisterei ab¬
zuliefern. Verwendung der Karten nach dem
Wegzug der Inhaber ist strafbar.

Idstein,  den 15. März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Reinigung, Heizung und Bedienung der

städtischen Schulen soll vom 1. April d. Js . an
anderweitig vergeben werden. Die Bedingungen
sind im Rathaus einzusehen.

Bewerber für diesen Dienst wollen sich bis zum
16. d. MtS. schriftlich bei uns melden.

Idstein,  den 1. März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Realschule Mein.
Es wird um Angabe der Namen der früheren

Realschüler gebeten, welche als Kriegsteilnehmer
im Felde stehen.

Erwünscht ist die Zusendung ihrer Photographie,
besonders von denen, welche den Heldentod ge¬
funden haben. -

r Idstein, den 14. März 1916.
Ziemer. Rektor.

VaierläiMer Frauenverein Idsiein.
In selbstloser Weise haben mehrere Frauen und

Jungfrauen aus Idstein und Wörsdorf bei Ab
lieferung der für unsere Feldgrauen gestrickten
Strümpfe auf jede Vergütung verzichtet.

Für diesen rührenden Liebesdienst sagen wir
den Betreffenden hiermit herzlichen Dank.

Der Vorstand:
I . A.: Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Holzversteigerung.
Samstag , den 18. März d. 2s .» vormittags

10 Uhr wird im Rathaus folgendes im ganzen
Schutzbezirk Idstein  durch den letzten Sturm ge
fallene Gehölz:

12 Raummeter buchen Scheitholz
12 „ „ Knüppelholz
10 „ „ Reijer

107 „ „ Nadelholz-Knüppel
18 „ „ „ Reiser
16 „ eichen Knüppelholz
4 „ „ Reiser

versteigert.
Idstein,  den 13. März 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Wie bei den früheren Anleihen, so gch«
auch zur Zeichnung der

:• m iuyiniuiwn
die bei uns angelegten Spargelder oh,.e Künii
frei, wenn die Zeichnung bei UNS erfolgt.

Wir enipfehlen dringend nicht nur im nati
Interesse, sondern auch im Hinblick auf diel
zügliche Anlage und Verzinsung hiervonM
zu machen. Auch die Besitzer von nur M
sollen nicht sagen, daß es sich des kleinen Bi
nicht lohne. Jeder Betrag wird gerne angeno

Borschutz-Berein zu 2df
e. G. m. u. H.

Bernsteinkette
verloren Sonntag den 5. März, gegen Belohnung
adzugeben. Odergasse 15.

Gewerbe-Verein NiederiM
Samstag, den 18. März 1916, oben

Uhr, findet im Nebenlokal des Herrn Aug.s
mann eine

statt. Die Tagesordnung wird in der V^
lung bekannt gegeben. I

Wegen der Wichtigkeit bittet der Vorftai
vollzähliges Erscheinen. f

Der Vorsitzende: Ludw . Rj

holzversteigerui
Samstag , den 18. März d. 2s .. vq

lO’/a Uhr anfangend. werden im Wörs^
Gemeindewald Nack,

Distrikt 14b Breilheck

30 Eichenstämme mit
50 Zestmeter

versteigert.
Wörsdorf, den 13. März 1916.

Der Bürgermeister

Aolzversteigerui
Freitag, den 17. März, mittags 1

kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Geierskopf:

5 Raummeter gemischtes Holz
1335 Stück meist buchen Wellen^
Distrikt Rügert 4a und HasselT

13 Raummeter buchen und kiefern Km
26 „ „ „ Reise
19 Raummeter kiefern Stockholz
zur Versteigerung.

Anfang Distrikt Geierskopf.
Oberauroff, 14. März 1916.

Der Bürgermeister: I . V.:

Zur bevorstehende«
Empfehle meine wieder frisch einge»

anerkannt prima keimfähigen Gartens^
Hochachtungsvoll!

August Victor^

Nein!
Nur Oel-2

Lederpi

_ Schatzmark«

gibt ticsschwarzen
färbenden HcchS
macht das Leder'
Sofortige Liefet
Tranlederfettu4

Tranolch
Fabrikant: Cakli

Göppingen

HM-Nel ftfj.
Von der Nahrungsmittel-Kommiffi^

und lt. Gutachten des Herrn Geh.
H. Fresenius, Wiesbaden zugelassen. 3
nur für Wiederverkäufer in Balon von^
Kilo sowie Fässer von 175 Kilo durch-«

Theodor vleitgen,
Telefon Nummer 28^
Eine junge
mit Kalb,Ruh

Lahnschlag, unter zwei
Christian 3
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